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in beiden Fällen ist eine rage die Frage, die GORDON UPP
John Wesley und se1n Werk die heutige Ööku- Geboren Januar I910 in London, ist Geistlicher der etho-

distenkirche. Er studierte den Universitäten VO!] London, (am-menische Theologie richten.
bridge, Stralsburg und ase. Ist Master otf Arts unı Doktor der
Theologie, Ehrendoktor der Universi:  ten Aberdeen und der PIO-

‚Orcibal, 'TIThe Spirituality ot John Wesley: History of the testantischen theologischen VO]  - Parıs. Von 1956 bis 967
Methodist Church in Great Britain (1 965). War CI Professor für Kirchengeschichte der Universit: Manches-

Ihe Journal esley (1938), Bd. 426. ter, ZUr Zeit ist GT Principal des Wesley House in Cambridge., Hr ist
eb 167 einer der Herausgeber der «History of the Methodist Church
Ihe Letters of John Wesley (1931). Bd. ® Great Britain » (1965)

5 'The Of| of Rerv. John esley (1829), Bd T 273
Übersetzt VOL arlhermann Bergner

Verschiedenheit historischer Ausdruck eines WC-

sentlichen, grundlegenden Prinzips der
Elisabeth Behr-Sigel christlichen Heilsökonomte: des Wiırkens des Ge!1-

stes, das zugleich VO dem Werk des Sohnes 1m
en derOverschieden un! doch unauflös-Die russischen Starzen lich mit ihm verbunden ist.

In dieser umfassenderen Perspektive betrachtet,
erscheint u1ls das ypische Bild des russischen

Der russische «Starez», der HRC Dostojewskis Starez als ine 1n einer bestimmten Epoche der
Romane in den Gestalten Soss1imas aUus « DDIie Brü- Kirchengeschichte auftretende lokale Varlante
der Karamasow » oder Tychons AUS den « Besesse- eines wahrhaft katholischen (im nicht allein raum-

geistigen Horizont des Abendlandes auf- chen, sondern qualitativen Sinne des Wortes)
getaucht ist, ersche1int u11ls niıcht ohne TUunN! Archetyps einer dem christlichen Bewußtsein
als Repräsentant einer typisch un spezifisch ola- VO  w) den Anfängen gegenwärtigen Idee. S1e
wischen Spiritualität. (Die umstrittene rage nach empfängt AUS der Oftenbarung der 'T rinität ihr
dem historischen Vorbild für Dostojewskis Star- eigentliches 1C un! in ihren durch den

Gelst ständig erneuerten Formen VO der ewigenzengestalten un ihrer Übereinstimmung mi1t dem
rigina. wollen WIr hler ausklammern.) Wıren Jugendfrische der Botschaft des Evangeliums.
er einmal versucht, die Gestalt des «Starez»,
w1e S1e sich u1nls AaUuUS den hagiographischen Oku- W as zic£ PIN SLarez?menten enthüllt, darzustellenune1festgestellt, rsprung und Entstehung der geistlichendaß sich ine echte Schöpfung des relig1ösen Vaterschaft IM Mönchtum
(Gsentles des christlichen Rußland handelt, ine
ypische Ausprägung selner «Idee VO heiligen Etymologisch bedeutet das altkirchenslawische
ONo Wort CSTATEIS). der Alte, der Greis, mi1t einer

{[Diese Originalitä darf u1ls indessen nIie VECLDCS- Nuance VO  ] Hochachtung und Ehrerbietung. Im
monastischen Gebrauch ist der Sinn des WortesSCI1 lassen, daß das russische Christentum seliner-

se1ts se1ine Wurzeln tief in den geistlichen en stark präzisiert un: bekommt ine HUE Bedeu-
der Gesamtorthodoxie senkt So stehen die russ1- tung: Der Starez ist nıcht notwendig ein Mannn hO-
schen Starzen des 19 Jahrhunderts VOL unls als Kr- hen Alters Kr ist ein erwachsener, mündiger
ben einer zeitweiliger Verdunkelungen Christ, das e1 ist ZUrTr inneren Reite gelangt
ununterbrochenen monastischen Tradition, die WG die abe des Geilistes. 1Da auf diese Weise
Rußland VO  } Byzanz her überliefert und dann «Geist-lLich» geworden ist, wird fähig, andere
periodisch wiederbelebt und erneuer wurde: einer Z geistlichen en ZCUDCH und S1e auf den
Iradition, die etz bis auf die W üstenväter der Weg der monastischen Askese un des monasti-
ersten christlichen ahrhunderte und möglicher- schen Gebetes führen
welse noch darüber hinaus b1is auf die Chassidim2 In diesem Sinne ist der Starez der Slawen das-
der biblischen e1it zurückgeht. selbe W1E der pater pneumatikos (matno TVEVLATIKÖG)

der Griechen, w1e WIr ihn 1n der Idee und Wirk-Im übrigen ist für die orthodoxe Theologie diese
Kontinulität der Charismatikertradition be1 er C  e1 1im frühen Mönchtum der üstenvater auf-
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treten sehen. Die geistliche Vaterschaft, wWw1e sS1e 1n VO  e der fruc.  aren Spannung 7zwischen den bei-
den Oolen des es1alen Lebens: dem 1irtken desdiesem Raum und später 1m byzantinischen und LUS-

sischen Mönchtum gepflegt wurde, hat weder ei- Sohnes und dem des (se1listes die zugleic VON-

WAas mit dem physischen er och mMIt irgend- einander verschieden un doch miteinander VCI-

bunden sind. Der sakramentale und institutionaleeiner priesterlichen Funktion tun, sondern ist
ausschließlich 2aC eines persönlichen Charismas. Aspekt der Kirche bestätigt die Objektivität der in
Die Apophthegmata Patrum berichten dazu: «Der Christus dargebotenen nade; ihre pneumatolo-
Abt Moses eines ages Bruder Zacharias: gische Dimension enthüllt das Mysterium des (3e1i-
(dag mIir, WAasSs ich tun soll Be1 diesen Worten warf STLECS, ihr gyleichsam subjektives irken 1n den

menschlichen Personen, mM1t denen sich dentifi-der efragte sich VOT den en des Greises niıeder
und erwiderte: < IJIu fragst mich danach, Vater ”> Zlert. [)as Bild des Leibes Christ1 veranschaulicht
Doch der Greis an  te ihm Glaube MIrn MOS besten den ersten Aspekt. Dagegen rblickt der
charlas, ich habe den Geist auf dich herabsteigen hl Paulus AaUuSs einer pneumatologischen Perspek-
sehen, un seitdem MUu. ich dich fragen.>»* tive 1n der Kıirche einen Bau, der sich durch die In-

eNAaUSO erklärt Symeon der Neue eologe: tegration der 1e172. VO  D menschlichen Persön-
«Wer noch niıcht gezeugt ist, ist nıcht tähilg, gelst- lichkeiten, VO  e denen jede einzelne gerufen ist,
liche Kinder ZCUSCN. Um den Geist geben Wohnung Gottes 1m Ge1lst werden, —

sammenfügt un wächst».können, mu ß inNan ihn haben.»
4C dieser TIradition AaUS der «Wüste», auf die DamitenWI1r zugleic den theologischen und

das ortthodoxe Mönchtum in seiner Gesamtheit historischen oden, das geistliche Erdreich, 1in das
sich VO  = jeher berufen un bezogen hat, kann der sich die tiefsten Wurzeln des orthodoxen Öönch-
geistliche Vater durchaus ein ale se1in Ww1e€e Anto- LUums senken, gleich ob syro-palästinensisch,
nIuS, der Gründer der Mönchsbewegung selbst. Agyptisch, oriechisch oder russisch ist. Nautf hOr-
Als eintacher oncC. 1st der pater pneumatikoös fFä- lich hat AaUusSs der "Iradition der oroßen Charismati-
hig, Beichten entgegenzunehmen, w1e noch der ker die 19} eines lebendigen Prophetentums DFC-

schöpft, ungeachtet seliner Altertümlichkeit undPatriarch Nikephoros un Symeon der Neue ITheo-
loge ohne weiliteres anerkennen.5 KErst ein1ge elt der klerose gewlssert außerer Formen. Man kann
späater sollte die Kirche das Recht der Absolution unmöglic die evangelische Jugendfrische der 1US-

den Priestern vorbehalten Ferner se1 DeSsagtl, daß sischen Starzen der modernen e1it egreifen, WE

se1t dem Mönchtum in der «Wüste» die geistliche mMan die Quelle nicht kennt, AD der S1e ganz be-
Vaterschaft sich bisweilen uch auf Christen C1- wußt ein lebendiges Wasser geschöpft aben, ohne
strecken kann, die in der Welt en och diese sich VO der Institution trenNnNeN, vielmehr
umfassende KErweiterung sollte sich 1n ausgeprag- s1e und reinigen.
terer orm erst 1im Amt des russischen Starzen 7e1-
SCH

So entwickelte sich von den ersten christlichen
Das Bild des «ILarez»

IN der Hagtographie des alten RußlandJahrhunderten 1ine deutliche Unterscheidung
zwischen der geistlichen Vaterschaft der «theö- Im alten Rußland ildeten die Heiligenviten 1ne
phoroi (de6000L)» auf der einen un:! der der Bi- hochgeschätzte Literaturgattung, die gleich der
schöfe und Priester auf der anderen Seite Beide konenkuns Tanz eigenen Gesetzen gehorchte.

Als UuSdruc. einer spezifisch geistlichen Ausind Inhaber VO  - Chariısmen, doch erscheint das
der ersten Gruppe mehr w1e ine persönliche Gabe, erweisen diese Vıten sich 1n biographischer Hıi1n-
die VOnNn jeder hierarchischen Funktion unabhängig sicht als außerst unergiebig, WEe11n uch ein auf-

merksamer Ü ÜrC den Nebel der Legenda1Str das der Zzweliten Kategorie dagegen ist nicht
die Person, sondern die Hıirten- un Priester- hindurch den persönlichen prophetischen
Junktion in der Kirche gebunden. Diese beiden Zug erkennen kann, der für die betreffende eili-
Fotmen der «Vaterschafty stehen keineswegs 1m gengestalt charakteristisch ist. Aufschlußreic. da-
Gegensatz zueinander, sondern erganzen sich ZC- sind diese Vıten VOT em für die Idee VO

der christlichen Vollkommenheit, w1e das alte,genselitig. S1e dienen demselben Ziel und bewirken
die oleiche Kindschaft auf Z7wel verschiedene Ar- heilige Rußland S1e sah So können WI1r 1n ihnen

einen ersten Entwurf der Gestalt des «heiligen L1US-ten und Weisen: die sakramentale bZzw. die PCI-
sonale. S1e können 1in glücklicher Weise 1n einer sischen Mönchs», des Starez, erkennen.
Person vereinigt se1ln. och u ihre Zweiheit Wır können 1er 1U 1n gedrängter orm die E
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gebnisse einer Forschung zusammenfassen, die verehrungswürdigen Starez küßte hne seine
anderer Stelle unter einem mehr phänomenologi- «schlechten Kleider» abzulegen, WAar Iheodosius

bereit, der aTie VO  } Fürsten sitzen. ochschen als historischen Gesichtspunkt versucht
wurde. auch, seine Stimme erheben, die-

Die populärsten« Heiligenleben», in denen SaNzZCc selben Fürsten kritisieren DCNH ihrer bruder-
Generationen das Idealbild des heiligen Önchs mörderischen Kämpfe, oder ihre Gerechtigkeit
gesehen un betrachtet haben, 7zweifellos appellieren, die Rechte der Schwachen
die des hl heodosius VO  w} Petschersk für das VOI1- verteidigen. Im Gedächtnis der Kirche bleibt
mongolische warägische Rußland VO  w} KIlew, un! derjenige, der allein durch die rait des Ge1istes
das des hl derg1us VO Radonesch für das mosko- un der demütigen 4C nicht allein ine Ge-
witische Rußland el VO  - byzantinischen meinschaft, sondern ein anzceS olk ZU christ-
un! 7weitellos uch palästinensischen Vorbildern en en gebar
beeinflußt, welisen aber dennoch eigenständige Dasselbe Anliegen, das kontemplative Ziel des
Züge auf, die für das altrussische Mönchtum cha- Mönchtums un! die Forderungen der mensch-
rakteristisch S1nd. lichen Solidarität 1in Kinklang bringen,

heodosius ges 1074) WAar inmMen mit dem sich 300 Jahre später in der zugleich robusteren
Antonius VO  H Petschersk Gründer des berühm- un geheimnisvolleren igur des derg1us VOIl

ten Höhlenklosters VO Kilew un damıit der eigent- Radonesch wieder (1 Z d 202) Kr rief die CWE-
liche UOrganisator eines eigenständigen, einheimi- gung der Eremiten 1ns eben, die unter den harten
schen Mönchtums, dessen evangelische Ausstrah- edingungen des nordischen MAas un der och

unberührten Urwälder Zentralrußlands die Le-Jung sich über das IX warägische Rußland C1-

streckte. Nachdem die Mönche AUusSs den «dunk- bensform der gyptischen Anachoreten erneuerten.
len und traurigen» unterirdischen Höhlen heraus- So widmete sich uch dergius mehrere a.  re hin-

durch dem einsamen in einer Waldklausegeholt hatte, 1in die sich die ersten Gefährten des
hl Antonius eingegraben hatten, gab «Vater Als Holzfäller un! immermann zugleic. rodet
Theodosius» der Gemeinschaft eine «Regel» AS1- den Wald und baut mi1t eigenen Händen die Hütte,
lianischen, zönobitischen T'yps, inspiriert VO  a der die ihm als Unterkunft un Gebetsraum dient. Die
des Klosters Studion S1e verlangte Gehorsam wilden Tiere, denen 1m Winter Nahrung o1bt,
und Armut und organisierte mMI1t einer gewissen sind die Freunde des Einsiedlers, dessen Leben,
Geschmeidigkeit das persönliche geistliche en wI1e einer seiner modernen Biographen schreibt,
der « Brüder» im Rahmen des gemeinsamen tur- «einen uft VO  e} frischen Fichtenscheiten AaUuS-

gischen Gebetes Vor em aber ist die Persön- STIrOMLTE). och Sergius welist die Gefährten, die
ichkeit des hl heodosius, die der jJungen Ge- sich ihm anschließen wollen, niıcht 7urück. SO sieht
meinschaft das Siegel des Geistes aufdrückt, der s1e sich SC  ch der Spitze einer Gemeinschaft,
beseelt Die anftmut des Starez, se1ine fast mutter- deren en wider Willen ordnen und e1-
lich wirkende Zärtlichkeit, sein Streben, dem C1- ten suchen muß Es entsteht ein reguläres Kloster
niedrigten Menschensohn in möglichst konkreter die Urzelle des erühmten Dreifaltigkeitsklosters
Weeise hnlich werden, indem die demütig- des hl Serglus, der heutigen Troize-Serg1]ewo-
sten Arbeiten leistete und sich geduldig gCnh se1- Lawra VO Sagorsk, des geistigen un geistlichen
eln «schlechten Kleider» verspotten Hieß das Zentrums des moskowitischen Rußland
€es äßt in diesem frühsten Mönchtum Rußlands Sorgsam darauf bedacht, die Armut der Mönche

als Gewähr für ihre innere Freiheit erhalten,das IC der Seligpreisungen autf leuchten. Und
doch haben diese «Armen» un diese «Sanftmüti- Serg1us alle Schenkungen ab Ebenso wel-
n keineswegs allein 1mM relig1iösen, sondern uch gert sich entschieden, die achfolge des Metro-
1m sozlalen, Ja 1m politischen Leben ihres Volkes politen Alex1s VO  a oskau anzufretfen. leser
öbale gespielt. ank ihrer geistlichen en «Geistliche» sich jedoch durchaus bereit,
konnte ein VO außen her eingeführtes, mehr oder sich für ine WE on einzusetzen, WE

weniger VO den führenden Klassen aufgedrängtes das eil des «Volkes» 1es ordern scheint. Als
Christentum wahrhaft in den Herzen urzel fas- Zeitgenosse der moskowitischen Großfürsten, der
S11 Aus dem aNzCh warägischen Rußland kam «Vereiniger russischen Bodens», unterstutzt
inNnan dem Höhlenkloster, und Rat ihre Zentralisierungspolitik (obwohl seine He1imat-
erfragen, einen egen erbitten oder ine Ver- stadt Rostow un seine eigene Familie darunter
söhnung besiegeln, indem iInan das Kreuz des leiden haben), denn hält s1e für vorteilhaft für
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den Frieden und die Einheit. Obwohl CI; gleich der 1ien 1m übrigen allzuhäufig Zufluchtsstätten für
orthodoxen PC insgesamt, jedem Kreuzzugs- Adlige geworden, die sich dem Militärdienst ent-

gelist abhold ist, ermutigt doch den Fürsten |DJE ziehen wollten, WEn nicht Yat geheime Bastionen
mMitt1 VO  w Moskau, mMit seinem kleinen Heer der der Altgläubigkeit. Kın Episkopat, der aus

«reformierten» kirchlichen Hochschulen hervor-zahlenmäßig unendlich überlegenen Armee der
mongolische: Eindringlinge entgegenzutreten. un der staatlichen Bürokratie ergebener
«De1ine Pflicht verlangt», Sagt ihm, «daß du ein Diener WAaäal, erschlen bereit, die an errel-
Volk verteidigst. Se1 bereit, dein Leben darzubrin- Bßen, die ihn mi1t dem traditionellen Mönchtum VeEeLI-

SCH und dein Blut vergießen. »° knüpften och in diesem eisigen Wınter des gelst-
Dieser Ausgleich 7wischen Kontemplation un en Lebens zeigen sich die ersten Vorboten der

außerer Tätigkeit, Zurückgezogenheit VO  w der Erneuerung, die sich indessen nicht in der Erneue-
Welt un Weltpräsenz, dem die geistlichen LUNS des Starzentums erschöpft, obwohl diese
Wege des alten Rußland streben, wird leider VO einen wesentlichen Aspekt des Frühlingserwa-
folgenden Jahrhundert ZerstoOort. Zu nfang des chens bildet
16. Jahrhunderts scheint der Streit die and-
wirtschaftlichen Großgüter der Önche, 1in dem Die S farzenbewegungZzwe1l heilige Önche, Nil VO  - Sora (Nıl Sorskij)

AÄAm eginn der monastischen Erneuerung 1N Ruß-und Joseph VO  = Wolokalamsk einander nN-
überstehen, den G zwischen den beiden gelst- and 1m 19. Jahrhundert steht das uf begehren
lichen Strömungen besiegeln, die heodosius eines zornigen jungen Mannes: Peter Welitsch-
und derg1us in ine fruchtbare ynthese bringen kowski (1722-1794); der künftige Starez Paiss1os. 11

verstanden: auf der einen Se1ite die ihrem Wesen Er ist Stipendiat der kirchlichen Akademie Kiew,
deren Organisation und Lehrbetrieb ach demnach kontemplative un mystische ewegung mit

leicht anarchischen ügen, die VO  a den Statrzen Vorbild der Jesuitenkollegien des benachbartenPo-
jenseits der olga verireten WIr|  c deren ortfüh- len aufgebaut sind. Der jJunge Seminarist die

latinisierende, humanıtstische selbst nenNn:; S1e ®Hen Nıl VO Ora ist; un auf der anderen Seite ein
zönobitisches Mönchtum, das sich seliner soz1alen «heidnische» Ausbildung ab, die TIMNAN ihm dort
Verpflichtungen bewußt ist, 1in dem aber auf die bietet. Was dabei blehnt, ist nicht sechr die
Dauer der ritualistische Legalismus Josephs VO  =) intellektuelle Tätigkeit, denn ist ein ausgezeich-
Wolokalamsk triumphieren sollte Als Verteidiger neter chüler, sondern 1ne Kultur humanistisch-

westlichen epräges, die den Verstand VO Her-mönchischen Besitzes irug den Sieg davon,
der Feindscha: des Fürsten. Indem die ZenN ELeMNNT: VO  w einem Herzen, das insgeheim noch

tussische Kirche des freien Prophetentums der ganz VO  D der mystischen ahrung der Väter ZC
Starzen beraubte, die hinfort VO  - der Hierarchie rag und geformt ist. In seine Verwerfung chließt
verfolgt un 1in ihre Einsiedlerklausen 1m fernen Peter uch das akademische Mönchtum CIn das

nach seiner Auffassung weltlich, VO  5 FKitelkeit auf-Norden zurückgedrängt wurden, schuf der Sieg
der Anhänger Josephs etz die Vorbedingun- gebläht und 1ne Gefahr für das eil der Seele ist.
SCn für das Schisma der Altgläubigen. Nachdem 1N ofilenen Konflikt mit seinen

So mußte, innerlich gebrochen, einer Obern geraten ist, 1Dt der Junge Seminartist se1in
scheinbaren außeren Blüte, das russische Önch- Studium auf un: 1ErE, halb Pilger, halb Landstre1-
Cum. eines TLeiles seiner geistlichen Substanz be- cher, VO  } Kloster Kloster, immer entlang den
raubt, Anfang des 18. Jahrhunderts der Woge der wen1g festliegenden Grenzen der Ukraine, des
Säkularisation LLOTLZEN, die mit Peter dem Großen Moldaugebietes un Polens Schließlich äßt
üb Rußland hereinbrac. sich 1in einem kleinen moldauischen Kloster nlie-

Das Jahrhundert der ärung bildet ine der der, mM1t 19 Jahren selne ersten Önchsge-
dunkelsten un: unglücklichsten Perioden der 1US- lübde ablegt. och da immer och einen «Sta-

TG ach seinem Herzen» sucht un: auf der ande-sischen Kirche, die sich durch die Aufhebung des
Patriarchates un das Kirchenreglement VO  e 1721 LG Seite fürchtet, 1inNan werde ihn zwingen, die

einem eintachen Rädchen der Staatsmaschine Priesterweihe empfangen, 1e VO:  \

herabgewürdigt s1ieht. Katharına Peters und gelangt 1m Sommer 1746 Z Berg OS

weıter, beschlagnahmt kirchliche Lände- Selbst dort ihn 1ne große Enttäuschung:
die Klöster des Heiligen Berges sind 1in vollemteien und bemüht sich, sOwelt W1E möglich den

Nachwuchs für die Oster drosseln. Diese Wd- Verftfall begrifien Kein Mensch scheint sich für ihn
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un se1n Schicksal interessieren. Paissios sollte teristische Gleichgewicht zwıischen kontemplati-
hier die trostlosesten Jahre se1nes Lebens verbrin- vem und aktivem enwieder und bemühte sich,
SCH 1n außerster AÄArmut und einer fast totalen gel- die für die mystische Kontemplation erforderliche
stigen Einsamkeit und Isolierung. Und doch macht Zurückgezogenheit mMI1t den Erfordernissen eines

auf dem Berg OS die Entdeckung, die seinem auf die Feiler der Liturgie zentrierten mönchischen
anNzch en ine AA ichtung geben sollte Gemeinschaftslebens 1n Einklang bringen, ohne
Stets auf der UG ach der Te der Väter e1 den praktischen Dienst für den Nächsten
durchforscht die Bibliotheken der seiner E1n- VELSCSHSCN., So raumt Paiss10s unter voller Wah-
siedlerklause benachbarten serbischen un:! bulgari- Tung des mystischen es des Mönchslebens die
schen Klöster; e1 entdeckt einen Schatz Nützlic:  eit, ja die otwendigkeit einer manuel-

len w1e ntellektuellen Arbeit ein. Seine OÖnchs-Manuskripte des Mönches Nil VO  - Sora un: wel-
tere slawische Übersetzungen VOL erken hesy- gemeinden bestehen aus mehreren «Arbeitsgrup-
chastischer Iradıition. Das Geheimnis, das ei N». IDIie einen befassen sich mit der landwirt-
wiederfindet, 1st nicht mehr und nicht weniger als schaftlichen ÄArbeit, die anderen mit mehr ntellek-
das des « Jesusgebetes» oder « gelstlichen ebe- tueller Tätigkeit, WI1e etwa2 der Übersetzung und
tes ”g dessen Apostel Paiss1o0s für den Rest sel1nes dem Druck patristischerer Im Wınter ist die
Lebens wird. Kine Analyse des Wesens un der Be- I1 Gemeinde einer elit der Sammlung VC1I-

deutung dieses mystischen Gebetes, das typisch eint, det ebet, aber uch Diskussionen und gelst-
1st für die hesychastische Spiritualität, ber Zahl- liche Gespräche die nötige Nahrung gveben
reiche Varlanten aufweist, würde den Rahmen die- [a selbst als Junger OonCcC sehr unter dem
SCS Aufsatzes sprengen. *“ Vergegenwärtigen WI1Tr Mangel geistlicher Gemeinschaft und Führung
uns NUur, daß die außere Oorm des «gelistlichen (Ge- gelitten hat, bemüht Paiss1o0s S1C.  :3 die «geistliche
betes» 1n der ständig, ohne Unterbrechung wieder- Vaterschaft» organisieren, ohne ihr jedoch ihre
holten Anrufung des Namens « Jesus» besteht, charismatische Spontaneität damit nehmen. Wie
melstens 1in Verbindung mit bestimmten Atem- für sel1ne hesychastischen Lehrer i1st uch für iıhn
rhythmen. Se1in Ziel ist, 1n den Worten des Hesy- der Gehorsam der «Regel» oder dem «geistlichen
chasmus ausgedrückt, «das Herabsteigen des Ver- Vater» gegenüber 11Ur ine ehre, 1ne Propädeu-
standes» 1n die tiefsten Abgründe des «Herzens», tik, die den Geilst für die Gnade aufschließt und
mit anderen Worten: die Vereinigung mMI1t Christus ihn adurch auf den Weg ZUrTr Vereinigung mit
W das Bewußtwerden der Kinwohnung des Gott und ZUrTr herrlichen Freiheit der Kinder Gottes
Geistes 1n den "Liefen der mensc Person, die
dadurch 1n ihrer Integrität wiederhergestellt wird. Paiss10s selbst hat das Beispiel eines arbeitsamen

Von seliner Entdeckung begeistert, hat Paiss1o0s Lebens und einer überströmenden Nächstenliebe
oleich den unsch, S1e anderen mitzute1llen. Er gegeben Kr ist der Autor der «Kapitel» über das
nımmt erst einen, dann mehrere Getfährten geistliche Gebet 13 sSOwle „ahlreicher kirchenslawı1-
Nachdem schließlich nach Jangem Zögern und scher Übersetzungen oriechischer geistlicher Au-
manchen edenken die Priesterweihe empfangen oren. Unter diesen muß VOLT allem die Überset-
hat, wird Z 1gumen einer Mönchsgemeinde, ZUNES der berühmten Philokalia erwähnt werden,
die bald darauf den OS verläßt, siıch in Ru- die 1n Rußland verbreitet ist unter dem 1te « DOoO-
mäntilen niederzulassen, das dieser e1it für kon- brotoljubwje», auf deutsch « Tugendliebe». S1e
templatives Mönchtum einen günstigeren en WAar selbst 1m olk weılithin bekannt und beliebt,
darstellte als Rußland Paiss1ios starb dort an a  re Ww1e die berühmten «Aufrichtigen Erzählungen
1794 1m Kloster N1ıamets. eines russischen Pilgers» 14 bezeugen.

Paissios’ Einfiuß WAT beträchtlich Kr chulte Als schon krank WAafrT, arbeitete Paiss1o0s s1t-
1ine grobe Zahl VO  = Mönchen, die 1n die verschle- zend, über se1n ager gebeugt, das mMI1t Büchern
densten Gebiete der rthodoxie, VOT allem aber un Manuskripten bedeckt WAL. och dieser In-
nach Rumäniten un Rußland, ausschwärmten. tellektuelle SC sich keineswegs 1n seinen elfen-
Se1n literarisches erk un seline umfangreiche beinernen 1urm eIn“ sondern OÖftnete die Tore sel-
Korrespondenz trugen oleichfalls dazu bei, se1ine 1CcSs Klosters welt für alle Elenden, en, Kran-
Botschaft verbreiten. ken, Flüchtlinge des russisch-türkischen Krieges

In Rumänien selbst organisierte Paiss1o0s meh- VON 1768, die bis in die en der Mönche ein-
GL Mönchsgemeinden. Instinktiv fand das für drangen.

Paiss1o0s’? Lehre verbreitete sich durch se1nedie Anfänge des russischen Mönchtums charak-
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chüler 1n den me1l1sten Bereichen der rthodoxie och ehe ach ptino gekommen WAaLlT, hatte
Am eginn der Erneuerung des russischen Öönch- Leonid bereits in geistlichen Beziehungen MIt dem
LUMS 1m 19. Jahrhundert InNan fast überall Manne gestanden, der se1n verifirautester Mitarbe1-
Mönche, die direkt oder indirekt VO dem Starez ter und spater se1in Nachfolger werden sollte dem
A4us der rumänischen Trov1ınz oldau geschu. Starez Makarios (1788—1860).
worden ] BA Se1in Einfluß verbreitete sich aber Makarios, der Aaus einer kultivierten Adelsfa-
vleichfalls UrC ine umfangreiche Korrespon- milie Stammte, hatte eine sorgfältige Erziehung
denz nıicht allein mit seinen geistlichen ndern, un Ausbildung CIl och obwohl se1in
sondern uch mMI1t einfÄdußreichen Gliedern der Wissen dem Leon1ds überlegen WAaflT, betrachtete
Hierarchie, wWw1e etwa dem berühmten Metropoliten diesen als seinen «gelistlichen Vater», ohne dessen
VO  5 Petersburg, Gabriel Petrow, dem VOA Zustimmung nıichts unternehmen wollte, uch
tina I1 hochgeschätzten Hotbischof die Zarın als bereits Leiter des «Skit» VO  D Optino WÄAL.

hatte ihm ihre Übersetzung VO  m Marmontels « Be- Mehrere IC hindurch leiteten eonl und Ma-
lisaire» gewidmet doch dieser uch mit dem hl karlas gemeinsam das klösterliche eben, nahmen
Tychon VO adonsk freundschaftlich verbundene sich außerdem aber der vielfältigen Bedürfnisse der
Mann WATL 1m tiefsten Herzen wahrer OoOnCcC DC- gewaltigen Pilgerscharen a die 1in immer orößerer
lieben un benutzte 11U.  H seinen beträchtlichen Zahl dem Kloster stromten, die Starzen
Kinfluß, in einem Rußland, das 1n voller Säaku- Rat fragen, ihnen Nöte und Schwierigkeiten VOL-

larisation egriften WAafT, die VO  = Paiss1o0s wieder- zutragen, VO  ) ihnen ineWeisung, einen "Irost oder
entdeckte mystische TIradition der Väter C1- einen egen erbitten.
CUEGFHN: 1539 Lrat ein Novıize, Alexander Grenkow, der

So drangen auf vielen egen in die russische spätere Starez Ambrosius (1812-1891);, 1n das
Erde die Samen eines rühlings ein, die 1im Kloster e1in. «Als geistlicher Sohn» des Starez
folgenden Jahrhundert aufgehen csollten. Leon1d wurde be1 dessen Tod VO  o ihm OIl

and Hand» dem Starez Makarios anverfraut,
dessen Mitarbeliter un achfolger später WeTLI-Die SLarzen VON Optino 15
den sollte Während sel1nes Wirkens als Starze C1-

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts WAar das Kloster reichte die Ausstrahlung VO Optino ihren Ööhe-
Uptino (1im Gouvernement Kaluga) w1e viele ande- pun

russische Klöster dieser Zeit in vollem Verfall Die drei Leiter des Klosters, die durch eine echte
begriffen. Seine Gemeinde, die 11Ur och auSs e1nN1- Weitergabe des Charısmas in ihrer gelistlichen Aus-
CN alten Mönchen bestand, Wrl zugleic VO Kr- richtung CLE miteinander verbunden5 blie-
öschen des physischen wI1e des spirituellen Lebens ben dennoch au  te Persönlichkeiten VO  }

edroht och entzückt VO  a der Schönheit seiner schr unterschiedlichem Charakter So hatte nauch
Lage versuchte der Metropolit Platon, der Urga- die Amtsführung jedes einzelnen ihren Sallz e1ge-
nisator der theologischen Unterweisung 1in Ruß- LLCI, VO  - dem der übrigen unterschiedenen Stil
land, das monastische Leben VO ptino LCU- Als Mannn des Volkes, der über keine oroße
CIN, indem einige Paissiosschüler hierher r1e;  1 Schulbildung verfügte, frei heraus, ein wen1g —

Seine Bemühungen wurden VO Bischof VO  ) Ka gehobelt, aber mit fröhlicher enhe1 sprechen
luga, dem späteren Metropoliten VO Kiew, ila- verstand und überdies ine stattliche Erscheinung
ret Amphiteatrow, fortgesetzt. Dieser ließ, nicht WAafrT, bte Leonid VOT allem auf die Einfältigen un
weIit VO  - dem Hauptkl:  oster entifernt, ein «Skit» Schlichten unter den Mönchen un Laten orobe
(=Einsiedelei) errichten für die Mönche, die das Anziehungskraft aus Er esa. die Gabe, die Ge-
kontemplative pflegen wollten [ dDiese « Kre- heimnisse der Seelen lesen, ihre verborgene
mitage» beschreibt übrigens Dostojewski 1in seinen Sprache verstehen un WE geheimen edanken
< Brüdern Karamasow». erratien. Er der selbst den Kleinen un Demüti-

Um ö29 hatte sich, auf Einladung VO  e Bischof SCH nahestand, wußte für S1€ die rtechte Geste, die
Philaret, Vater Leonid (1768-1 841), ein ehemaliger S1e stärken, und das rechte Wort, das S16 röosten
Gefährte des Starez Paiss1ios, 1n Optino niederge- konnte. ÜC selten die Zugänge seliner
lassen. Dort begann die "Iradition der groben VO Menschen verstopft, un der Starez INg
Starzen NeCu beleben, die hier ununterbrochen VO  i einem ZU anderen, segnNetE die Pilger, betete

ber die Kranken und <albte s1e mit dem Ol Aausbis ZU Vorabend der Revolution VO 1917 fort-
geführt werden sollte. der kleinen ampe, die VOTLT der ONnNe der Gottes-
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üutter brannte. Diese Geste konnte natürlich nicht «Intelligentsia» un! des gebildeten Adels als Pilger
ohne Kritik bleiben Kın eil der Geistlichkeit, der ach Optino. Im Jahre 1850 richtete ogol, der
davon erfuhr, ahm Anstoß den «abergläubi- einsame Kämpfer, ank un selbst VO:  m} seinen
schen » Praktiken dieses uschik 1m geistlichen Freunden unverstanden, einen Brief die Starzen
Gewand». Selbst die ischöfe, mMit Ausnahme der VO  = ptino, in dem S1e AHlCchte. für ihn und
freisinnigsten unftfer ihnen, der beiden Metropo- sein Werk beten. Mehrmals olte sich LECUC

ten Philaret VO  i oskau un Von KI1ewW, beob- na 1im klösterlichen Frieden der Eremitage. Ihre
Öönche un VOT allem der Starez Makarios erschie-achteten mißtrauisch, w1e sich jer 1ne olks-

irömmigkeit entwickelte un: einem Strom - LICIN ihm CMEItEN nachsichtig, verträglich un:
schwoll, den S1e aum kontrollieren konnten. Ihre gänglich, als hätten s1e das tadium der Strenge
Feindseligkeit der inneren Freiheit der Starzen überschritten». Wenn Makarios uch nicht ZC-
gegenüber außerte sich in jeder Art VO  D Beschrän- lang, dem gequälten Gen1ius des Autors VO  - « DIie
kungen und Verboten, mM1t denen S1e ihre Tätigkeit Seelen » einen endgültigen Frieden geben,
einzuengen suchten. Im allgemeinen unterwarfen konnte doch anderen, w1e Z Beispiel
die Starzen sich, bisweilen ungeachtet ihrer mMON- irejewsk1 (der sein «geistlicher Sohn» wur
hischen ürde, mi1t einem nfug geistlichen Hu- helfen, jenseits der unklaren, wirren Religiositä
IMNOTS,. och eines ages, als Leonid ine Drohung der deutschen Romantik einen WegZ Glauben,

hören ekam, weil des Verbotes des ZUrTr rche, en. «Unter der Leitung VO  a Ma-
1SCHOTLIS Kranke empfangen un in der üblichen kar1o0s», chrieb V. Lossky,!7 «gelang Kire-
Weise gesalbt hatte, rief AUuUS! «Si1e mögen mit jewski, in seinem philosophischenWerk jenen Kın-
mMIr machen, WAas S1e wollen! Sie können mich klang 7wischen außerem Gehorsam und einer Y1LO-
meinetwegen nach Sibirien schicken; aber ichbleibe Ben inneren Freiheit schaften, der für das ortho-
waas ich bin! Schaut euch diese Kranken an! Kann doxe Denken typisch ist.» Iwan ireJews starb
ich ihnen das verweigern, das S1e mich un wurde in der Klosterkirche, ganz nah bei
bitten ? S1e egen ihr anzceS Vertrauen hinein, un den Gräbern der Starzen, beigesetzt.
das wird ihnen durch ihren Glauben die ersehnte Der Starez Makar1os WT C  - schwächlicher
Heilung verschafien.» Gesundheit e1 führte ein arbeitsames und

Leonids Ratschläge zeichneten sich RC ihre hartes eben, jedoch ohne asketische Übertrei-
praktische, intuitive Weisheit un! ugheit Aaus, bungen. Kr 43 VO  } allem in kleinen Mengen, betete
Mit dem gCe  eteren Starez Makarios begann 1n mehrere tunden Tag, schrieb, empfing Be-
Optino 1ne MEUC Epoche. DDa für die TODIemMe sucher bis in die 2C hine1in. och machte
der Geisteswelt, der Kultur, des soz1alen und poli- sich AT“ ewohnheit, sich eine Stunde völlig fre1-
tischen Lebens des damaligen Rußland aufge- zuhalten, während der allein UrC. den Kloster-
schlossen WAaTr, erreichte m1t seiner Ausstrahlung garten oIing unı be1 jeder Blume stehenblieb,
uch die geistige Elite. Als Freund der Famıilie S1e ange betrachten un: bewundern.
irejewski, deren Güter 1n der äahe VO  =) Optino Zu dem esinnlichen Gelist des Starez Makarı10os,
agen, Lrat Makarios UrCc. ihre Vermittlung der ganz spontan auf die rODIEMEe des geistlichen
dem Krels der Slawophilen in Beziehung. Die Lebens gvelenkt wurde, stand das feurige, aktive
Freundschaft der Starzen lenkte das Denken wan und einer u  4Ssenden egier neigenden
irejewskis auf die patristische Theologie, Aaus der Temperament des Starez Ambrosius 1n starkem

die Idee einer « ganzheitlichen Glaubenser- Gegensatz. Irotz eines sich schon früh einstellen-
den Leidens Wal VO  =) überschäumender Vitalitätenntn1s» als Grundlage einer chris  CHhen Philo-

sophie ableitete.16 Diese Beziehungen wirkten sich un: VO einer ungewöÖhnlichen geistigen Aufge-
aber auch auf das VO  D den Mönchen VO Optino in schlossenheit. Er WAarTr ebenso in wissenschaftlichen
Angriff SCHOMIMMCN! Werk der Übersetzung un: Arbeiten w1e 1n der Seelsorge Hause. Vor allem
Edition der Kirchenväter gvünstig auS; die Kire- aber lag ihm leidenschaftlich den Menschen, Ta

Jews beteiligten sich aktıv daran, und gelang ohl ihren außeren Beschäftigungen, als uch
ihnen, den Metropoliten 1lare VO  ' Moskau da- dem geheimen en ihrer Seelen. In diesen
für interessieren. So konnten die «Regel» des verstand mMi1t einer seltsamen Scharfsichtigkeit

VO  D Sora, verschiedene en Isaaks VO  o lesen, die oft geradezu die Oorm eines prophe-
Syrien, 5Symeons des Neuen Theologen, Max1ımus’ tischen Blickes annahm. och konnte uch seine
des Bekenners un anderer ersche1inen. IL charfe ntelligenz auf die Lösung eines

Zu dieser elt kamen „ahlreiche Vertreter der praktischen, Ja technischen roblems, Ww1€e eLiwa
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die rage der Bewässerung eines trockenen Land- Der Schriftsteller Leontjew, ein recht unge-
wöhnlicher und eidenschaftlicher Mensch, suchtestrichs, lenken Jede menschliche orge un moch-

Ss1e noch gering un:! klein sein, erschlen ihm in ptino den Frieden und weilte dort mehrere
der Achtung un: Anteilnahme wWert. SO wandte ahre, ehe auf den Rat VO  - Vater Ambrosius 1im
sich m1t der gleichen uneingeschränkten Aufmerk- a  re ö90 1mM Dreifaltigkeitskloster des hl Serg1us

selber OonC. wurde. eitere berühmte Namen 1nsamkeıt, dem gleichen innigen unsch, Schmerzen
lindern und Unklarheiten klären, den unter- deraf der Pilger OSanNnOW und Wladi-

chiedlichsten Problemen ZABTE den Hühnern einer mir olowjew. Der letztere hatte Dostojewski
alten Bäuerin, einem unklaren BerufZÖnchs- hierher begleitet, der einige Monate vorher se1in
stand oder einer FamilientragÖödie 7zwischen den jJüngstes @  nd, den kleinen Aljoscha, verloren
KEltern un ihrer Tochter, die e1in uneheliches Z  nd hatte. «F. M.», schreibt selne Frau, «traf dreimal
bagl und deshalb AUusSs dem Haus gejagt worden mit dem erühmten Vater Ambrosius WG

WAäL. In seiner Jugend WTr ein Kiterer für das einmal inmitten einer gewaltigen enge un wel-
Gesetz DSCWCSCIH, hatte dann aber se1in Herz VO der mal 1n einer persönlichen Begegnung unter vier
unermeßlÖlichen Woge göttlichen Mitleidens ergrel- Augen.» Wır kennen niıcht das Geheimnis dieser
fen lassen. egen Ende se1nes Lebens Gespräche. ber Anna Grigotrjewna olaubt, der

Starez habe ihrem Mannn dieselben Worte desaung kopfschüttelnd: «In der Anfangszeit meiner
ätigkeit als Starez WAar ich StrenNg; aber jetzt bin ITrostes gesagt, die der Schriftsteller spater dem
ich weich geworden: die Menschen en viele Starez Sossima in den und legt « . .und troste
Leiden erdulden, soviele Leiden! y I8 dich nicht, du darfst dich nicht rOösten neln,

troste dich nicht, sondern weıline. och ange elituch folgender Ausspruch wird VO  ) ihm berich-
LEL, der sehr bezeichnend für ihn ist «W1e SC wirst du diese heißen Iränen wI1e eine Multter we1l-
möchte ich doch jedem Menschen eEeLtwaAas VO Gottes NCN , doch werden s1e Ende linder Freude,

und deine bitteren Iränen sind 1Ur och Iränenseliger Freude mitgeben und jedem en, gleich
aus welchen Lebensverhältnissen un -umständen „ärtlichen Mitleides un innerer einigung, dieVO

kommt.» der un reiten. An dein kleines ind werde ich
in me1inen Gebeten denken Wi1e hieß doch?Kr lernte seine subjektiven mpfindungen voll-
(Vater.»19kommen auslöschen, einer totalen Verfüg-

arkeit gelangen und sich innerlich ganz mMI1t Als Dostojewski VO der Eremitage VO  z ptino
jedem 1dentihizieren können, der sich ihm —- zurückkehrte, hatte selinen Frieden 7A0

verfraute. « Meıin Leben lang», erklärte als alter 'Teil wiedergefunden un begann mMI1t der Arbeit
Mann, «habe ich 11U!r anderer Leute Dächer gedeckt, seinem oroßen Roman « DIie Brüder Karama-
me1in eigenes hat e1 Löcher bekommen.>» uch
der Starez Ambros1ius hatte einen ungeheuren Brief- uch Leo Tolsto1 kannte Vater Ambrosius und
wechsel €  er Tag brachte ihm Dutzende VO  ( T1e- suchte ihn eines ages auf, mit ihm sprechen.
fen. Man egte S1e VOTL ihm auf den oden, un: Bıis ZU Ende se1nes Lebens 1e der exkommu-
bezeichnete mMI1t seinem OC die, welche ine- nizlierte Prophet das Haus der Famailie, ine
mittelbare Antwort erforderten. letzte Aussöhnung se1nes Lebens mMI1t seinem Ideal

Obwohl Ambrosius alles tat, nicht 1n den versuchen: tagelang streift die Mauern
Ruf eines Wundertäters kommen, verbreitete VO  } Optino und chamordino ine seiner
sich doch die Nachricht VO  w verschiedenen, mi1t chwestern Zuflucht esucht atte dann
seiner Person zusammenhängenden, wunderbaren nach Astapowo gehen, sich ZU terben

egteEreignissen. S1ie trug dazu bel, weitere Massen
nach Optino und chamordino ziehen, einem Ja, ist, Ww1e Lossky schreibt: «Gegen Ende
Kloster, dessen Nonnen geistliche T oöchter des des 19. Jahrhunderts führen alle geistlichen Wege
Starez und 1in dem sich besonders M} Rußlands ber Optino.»2°
aufhielt och IN m1t diesen einfältigen
und schlichten Gemütern, die nach Zeichen und Nun, da WIr Ende uNsSeETcSs Aufsatzes an DC-
Wundern dürsteten, kamen uch gebildete Men- ang sind, können WIr versuchen, auf die rage
schen un! Persönlichkeiten mM1t kritischem Geist, antworten: Worin legt das Neue be1 den russischen
Ja Ungläubige un:! «Gottsucher», w1e sS1e Starzen des 19. Jahrhunderts ? In welchem aße
Ende des VELSANSDCNC Jahrhunderts unte: der kann 119  - be1 ihnen VO « Prophetentum» SPIC-

chenrussischen Intelligentsia „ahlreich
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So jel ist zunächst gewiß ; Sie selbst betrachten Urc das Herz hindurch das SaNZC Universum.»23
sich nicht als Neuerer. Wir nden, Zanz 1m egen- SO verstanden un unterstuützt durch ine bestimm-
teil, Ursprung der ewegung die ausgesproche- «Atemtechnik», die WAar nicht wesentlich ist;,

Absıicht eines Jungen Mönches, die authen- aber die geistige Konzentration unterstuützt, kann
tische geistliche Iradition der Kıirche anzuknüpfen, das « Jesusgebet» alle Beschäftigungen und atig-nämliıch die Tradition der [0)81 Gott erfüllten keiten begleiten. Einfache wI1e gebildete Menschen
Väter, deren gÖttliches "LTun strahlte WI1e 1ne können gleichermaßen praktizieren. Als Aus-
Sonne 1m anzcnh Orient und später in Konstan- TUuC des königlichen Priestertums en Gläubigentinopel, auf dem heiligen Berg Athos, auf vielen heiligt jede menschliche Handlung und wird < ein
Inseln und in diesen etzten Zeiten durch die Na Werkzeug ZuUur geheimen Darbringung er inge
Christ1 auch in dem großen Rußland».21 och und er Personen un ine Aufprägung des gOtt-diese uC. den Quellen WAar uch uCcC en Sliegels auf die Welt».24

der wesentlichen Quelle Zl Vater der Lichter, Zweitellos en die Starzen diese Ideen nıcht
dessen Vaterschaft au Jle unautfhörlich das alle in diesem Wortlaut Afixiert. och ließen S1e sS1e
charismatische Dienstamt der Statrzen beseelte. Die 1n den Herzen derjenigen Mönche WwW1e La1en
Lektüre der geistlichen Schriften der «Väter» WAar keimen, die sS1e 1ın das einführten oder denen
für S1e kein Anstoß, die Formel der Vergangenheit S1e eintach VO Güte auf ihren verschiedenen We-
wiederzukauen, sondern Finführung 1n einen gelst- SCH in der Welt ihren Rat gaben
lichen Weg, auf dem sich ihre schöpferische TIreue Das Prophetische un Neue WECNN uch nicht
zeigte. 1m Prinzip, doch 1in seliner praktischen AuswelIl-

Die Starzen das Wr einer ihrer typischen We- tung un Vertiefung WAaTr die ungeheure Univer-
senszuge zeigten sich immer sehr zurückhaltend, salität, in der die Starzen ihr AÄAmt auffaßten
Was ihr eigenes, innerstes relig1öses enanbetraf. un versahen.
och wI1issen WIF, daß die verborgene uelle, aUus Zweitellos knüpften S1e uch darin die äalteste
der dieses Leben seine Ta und se1n NC Iradition des russischen Mönchtums die des
schöpfte, das und Zanz besonders Jjenes — hl. Theodosius VO  - Petschersk und des hl derg1us

« Jesusgebet» WAr, Die WIiederent- VO Radonesch och wirkten S1Ee unter vollkom-
deckung des Geistes und der ethoden des Hesy- 10001 veränderten historischen Bedingungen, und
chasmus durch Paiss1o0s WL eın für die IL LUS- auch der Stil, 1n dem S1e ihr AÄAmt versahen, WAar voll-

kommen NEeEuU In der Frühzeit des russischen Chr1-sische Orthodoxie ungemeln wichtiges Kre1ign1s
des geistlichen Lebens, nachdem die lebendigen die «heiligen Mönche» die HKr-
Wasser des großen mystischen Stromes 1im I und zieher des Volkes un der Fürsten, gerufen
18. Jahrhundert 1m Sand einer formalistischen führen un tichten und bisweilen auch, —
und ritualistischen Frömmigkeit versiegt Aa mittelbar durch ihre Tätigkeit informieren. In
Nun aber bestimmte dank den Starzen das « Jesus- dem zutliefst säkularisierten Rußland des 19. Jahr-
gebet» Eerneut den Rhythmus des Herzschlages
un: WAar nicht allein 1n der Stille der Klöster un:

hunderts 1st die Tätigkeit der Starzen DZalz C1il-
haft innerlich. S1ie Zz1ielt nicht mehr darauf ab, direkt

Einsiedelein, sondern uch 1m Arm der Dörfer und auf den Lauf der Ereignisse einzuwirken oder die
Städte Das besondere Merkmal des russischen soz1alen Strukturen umzuformen. S1e berührt und
Hesychasmus, 70 allem 1in der Form, W1e VO  D erleichtert die Herzen, das e1 den Kern der
Optino ausstrahlte, WT ine große spirituelle menschlichen Persönlichkeit in ihrer geheimnis-
Wärme 1n einem ma evangelisch Nüchternheit vollen Freiheit. ıe als waren die Starzen
un! chlichtheit Befre1it VO dem Begrifisapparat der Welt uninteressiert SCWECSCH und hätten,
eines Palamismus,22 der ursprünglic das nachdem S1e selbst das tettende ter erreicht
der Einsiedler schützen sollte (es ber KEnde DZC- hatten, mi1t unberührter Gelassenheit zugesehen,esselt und gelähmt hatte), der Hesychasmus WI1€e die ogen ein ansturmten, dessen
1er seine anfängliche nnigkeit und seine uUu1- Not Ss1e 1n prophetischer Weise ahnten. Der Starez
sprüngliche, ihm eigene Intention wieder. Als Auf- Makarios verfolgte VO aängstlicher orge die Kr-
ruf Z realen Begegnung MI1t dem lebendigen eignNIsse des timkrieges, und der hl Seraphin VO:  (
Gott 1m 1m Namen Jesu bestätigt Cn daß Sarow 25 «unter Iränen» die Nöte und Leiden
diese Begegnung nicht Dunkel ist, sondern Licht, VOTAUS, die über das russische olk hereinbrechen
welches das Herz un: damit uch die Welt rleuch- würden.
tet. « Das Licht des Namens Jesu erleuchtet Man kann bedauern, daß die Starzen niıcht, w1e
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seinerzeit 1im Jahrhundert Tychon W  w Sadonsk, Starzen allen ine Spiritualität, die V Öösterlicher
ihre Stimme die Ungerechtigkeiten auf un pfingstlicher Freude durchdrungen WArT,

sozi1alem Gebiet un die innerkirchlichen Mi1Bß- Kann 1iNa:  m noch weiıiter gehen un! 1n GGemein-
stände erhoben. Protestierten S1e aber nicht, indem schaftmitbestimmten, zeitgenössischenorthodoxen
s1e die Pforten ihrer Klöster weıit Ööfineten für die Denkern 1in der Botschaft der Starzen den Aufruf
enge, ihre Bedürtfnisse un dorgen und das ZUuU einem Hinausgehen über die monastische «gelst-
großen ÄI ger eines Teiles der führenden Kreise der Ü Vaterschaft», Ja über die traditionellen Hor-
E damit stillschweigend die Unin- 10818 des Mönchtums überhaupt vernehmen n27 «Du
teressiertheit und mangelnde Aufmerksamkeit all- wirtst diese Mauern verlassen. Ich dich für
zuvieler führender Leute der Kirche für die welt- eine grobe Aufgabe, die du 1n der Welt rfüllen
lichen Wirklichkeiten” Hat nicht ein Starez Am- hast»: diese Worte des Starez Sossima Hoscha
brosius uUurc se1in lebendiges Mitempfinden für Karamasow sind zweitellos historisch niemals 4aUuS-

alles, W4S den Menschen anbetrifit, für seine gesprochen worden. Wohl aber Sagt der hl. Sera-
TODIemMe un! se1ne Tätigkeiten, schweigen be- phin VO SarowW Motowilow:
stätigt, daß kein Bereich des menschlichen Le- &X ihr 41e seid und ich OncC. daran brau-
bens VO der nNAa| Christıi, die es retten un:! chen WI1r jer yat nicht denken Der Herr sucht

Herzen, die voll sind VO Liebe ihm und Zerleuchten kann un soll, ausgeschlossen bleiben
rr Nächsten. Das ist der ron, auf dem 1eb-

Vermutlich WT niemand besser rähig, 1n theo- sten Platz nımmt und auf dem 1n der Fülle seiner
logischen Begrifien die implizite re der Starzen himmlischen Herrlic  elit erscheint. Denn das

formulieren, als ihr genialer und dunkler e1lt- eic Gottes ist 1m Herzen des Menschen. Der
FCNOSSC Bucharew.26 DIe Starzen selbst ber en Herr erhört ebenso w1ie das des Mönches
VOT em einen Stil der geistlichen Weltpräsenz das des einfachen Latien; denn WL beider Glaube
entwickelt, der den Bedürfnissen des modernen 1LLUTr groß ware w1e cein enfkorn>, würden Ss1e

el erge VO der rücken.»28Menschen entspricht: mitfühlende 1ebe, die ihm
hilft, die ast seiner Einsamkeit un seliner Schuld- Das ist vielleicht die letzte Botschaft der russ1i-
haftigkeit tragen; verständnisvolle ympathıie, schen Starzen. Entstanden 1im ihrer KeEMNE.
die im Lichte des Übernatürlichen seine Probleme genährt VO der Ta der Sakramente und des
un Neurosen 1in ihrem Kern lösen sucht Mit geistlichen Lebens,en Ss1e für die Menschen, ihre
Ambrosius VO Optino un! dem hl. Seraphin VO Brüder, die allzeit sprudelnde Quelle unsterblichen

Lebens VO: dem Schutt befreit, den die Sünden derSafoW, der jeden Besucher mIit dem Ostergruß
Christen 1in der Geschichte darauf gehäuft hatten.«Christus ist auferstanden » egrüßte, brachten die

Behr-Sigel, Priere et Saintete dans l’Egliıse Russe (Parıs 1950, Aufrichtige Erzählungen eines russischen Pılgers (Freiburg
120—140. 1959

15 Vgl Smolitsch, Leben und Lehre der Statrzen (Wien 193L. Gillet, Note SUTLT: le MOT «Saint»: Contacts 4] (1962)
Lossky, Essa1 SUL la theologie myst1que de 1’Eglise ÖOrilent 'hetverikof, UOptino Poustyn (Parıis 192 Kologrivo(d, Kssa1

(Paris 1944) 171 S11r la Saintete Russie Brügge 195 2) 208 ff.
16 A, Gratieux, A.-S5 Oomilakov et le mMOuUuveEmMenNn! slavophile, 1Evdok1imov, La paternite spirituelle: C ontacts 56 (1967) 12

>Symeon le OUVEAU Theologien, TIralte SUTI la contftession: (Paris 1939 TE
Holl Enthusiasmus und gewalt 1im griech. Mönchtum Leipzig 17 V. Lossky, tarets acalte: Contacts 27 (1962) 17£.
9 I8 Lossky, Le Starets Ambroise: Contacts (1962) 224.

KEph vgl. Lossky, aaQO Ka I9 otchoulsky, Dostoievski, I’homme et ’ oeurvyte (Paris
E, Behr-Sigel aaQU. ZU) historischen Aspekt des 'rtroblems 1963 482 20 V, Lossky na 230.

Z Lettre de Paiss10s AL  F ennem1s et calomniateufs de la Priere desiehe VOI em Fedotov, Swlatje drewnal Russı Die eiligen des
alten Rußland) (Parıs 0323 1). Ssus Un Moine de L  glise d’Orient aaQ 63 ff.

P, Kovalevsky, Saint erge de adonege (Parıs 195 22 Die Lehre des Gregorios Palamas, der 1im 14. Jahrhundert den
U aaQ 180) nterschle: zwischen dem Wesen Gottes und den göttlıchen « Ener-
10 K, Behr-Sigel aa 76—-91 ]. Meyendorfl, Une o  se SULr gelal» formuliert hat, damıt die mystische ‚sfahrung der ESY-

le röle sOc1al de l’Eglise (Chevetogne 195 chasten theologisc) egründen; vgl. Meyendorfi, Introduction
11 5, I’chetverikof, Moldavsk1] starets Paiss1] Welitchkowskij; l’etude de. TeEgOLrE Palamas (Parıs 9)

(Petseri 1938 23 5, Boulgakoft, ”Orthodoxie (Parıs 1932 20 7.
N. Gorodetzky, The pIaycrı of Jesus: Blackfriars (1942) 74—78.Vgl Un Moine de Eglise d’ÖOrient (Eın ONC! der Ostkirche)

La priere de Sus (Chevetogne 19634) E. Behr-Sigel, La priere de 25 tatın de Sarov (1759-183 2) Die (srenzen, die dieser Unter-
JE&sus le mystere de la spiritualite monastique otrthodoxe Dieu suchung gESCTIZL sind, gestatten u1nls nicht, VO: dem sprechen, der

zwe1litfellos der größte russische ystiker des 19. Jahrhunderts Wafl,VYivant (1947) 69ff.
13 1e! Besedi o Molitwe J1ssusowol (Gespräche ber das Jesus- aber niıcht unmittelbar der «Schule» der Starzen angehörte. Vgl

gebet) ( Valaam-Serdobol 193 270 Hine, Prepodobn]ji Seratım Sarovski] (Parıs 1930

)2)
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26 Bucharev (Archimandrit Theodor) (1824-1871). Kın LISABETH HR-SIGE
russischer Theologe, der ‚ONC. Priester unı Theologieprofessor
Wafr, sich dann aber den Laienstand 7urückversetzen ließ, hne 1iN- Geboren 21. Juli 190 / in Schiltigheim (Frankreich), itglie der
dessen die orthodoxe Kirche verlassen. Se1in Hauptwerk: L’Ortho- Orthodoxen Kirche. Sie studierte der Universıit: Straßburg und
doxie et le ONı Contemporain, an Petersburg Vgl. der freien theologischen VO] Parıs, ist Lizenziat der Philo-

enkovsky, Histoire de la Philosophie Kusse, (Paris 1952 soff. sophie und der Theologie und hat die Lehrbefähigung für Philoso-
P. Evdokimov aa0Q 104. phie S1ie unterrichtet Philosophie und pädagogische Psychologie
Saint raphin de SaroVv, Entretien AVOC Motovilov: Semeur der cole Normale 1n Nancy-Maxeville. Sie veröflentlichte mehrere

(März-Aprı 927). 'beiten ber die otrtthodoxe Spiritualitäi und arbeitet VOT em mit
Übersetzt VO!]  - Karlhermann Bergner den Zeitschritften «Contacts» und «Messager Orthodoxe».

umgaben, sowle allem, WasSs amıt tun hatte,
ein gleich intensives Interesse Von derCharles essain Schulzeit bis 1ns hohe er hinein W4r außer-

Kardinal Newman ordentlich aktıv un!: VO  - Freunden umgeben Seine
erste Predigt der Universität xfor. stand uUunftfe:
dem 1fe «Philosophische Geisteshaltung alsals Prophet Ersterfordernis des Evangeliums», un: das Ziel
der VO ihm gegründeten Katholischen Universität
charakterisierte als «Weitung des Ge1listes e ach-

FEinführung dem katholisch geworden WAal, schloß sich
dem Institut des Humanıtsten pp Ner1 a in

on 1n Oxford esaxa. Newman den Ruf eines dem keine Gelübde <1bt, un!: seine Freunde folg-
Propheten. Kın Geistlicher, der sich selinem Kıin- ten ihm Kr Heß keine Unklarheit darüber, daß ihm
Auß nicht entziehen konnte, erklärte späater: «Nach ein Prophet der sanften Retorm w1e der Philipp

Ner1 bedeutend er WTl als ein eifernder undun: ach hatte sich ihn ine Art geheimnI1s-
voller Verehrung entwickelt. Schließlich WT wetternder ach Art VO  - Savonarola. Was alle, die
fast, als se1 ein Ambrosius oder Augustinus aAUuS Al Newman kennenlernten, besonders beeindruckte,
ter e1it wiedergekommen.» Seine esondere Kraft WAar das völlige en jeden hochtrabenden Ge-

barens SOWl1e seine uNnNScCZWUNSCNHC Natürlichkeitwurde spürbar, WwWEeNnNn VO «Unreal ofr (we-
senlosen Worten)», der «Individuality of the Soul 1m Auftreten und Sprechen, ein Ergebnis sei1iner
(Individualität der Seele)», « Invisible Or Ehrlic  el sich selbst gegenüber. Es WAartr ıne
(der elt des Unsichtbaren)», VO  } einer C Particular Selbstoffenbarung, WenNnn seine heidnische Hel-
Providence (besonderer Vorsehung)» sprach, oder din «Callista» CI ließ, daß «CS ine höhere
uch VO den «Wagnissen des Glaubens», dem Schönheit o1Dt als die, welche Ordnung und Har-
«Kampf als Vorbedingung des Sleges» oder dem monle der natürlichen Welt enthüllen, tieferen
«Kreuz Christ1 als Ma der elt» on die The- Frieden und größere Ruhe als die, welche Ver-
menstellungen dieser redigten erinnern die stand und reinste menschliche Zuneigung ZFC-
Botschaft eines Propheten. ach dem ersten Welt- währen können» Ja, wenn sS1e schließlich
krieg bezeichnete der deutsche Newmanforscher dem Verständnis gelangen läßt, daß die Christen

«nicht deshalb VO der Welt losgelöst sind, weilC Przywara Newman als den eigentümlichen
und in seliner einzigen Augustinus YediviDUS der S1e keinen Anteil ihren Werten en und keine
modernen Z und ‚WAar weil seinen Blick VO. natürliche 1e ihnen, sondern weil s1e bereits

einen höheren Wert besaßen, den S1e ber allesRuhe auf den Gott richte, der das Ziel ist Heute,
1im Zusammenhang mM1t dem Zweiten Vatikanum, andere liebten».2
ist geradezu ein Gemeinplatz geworden, VO och Newmans irken als relig1iöser Führer
Newman als Prophet sprechen.! un Prophet hat och einen dritten charakteristi-

schen Zug, der sichtbar gemacht werden muß, eheWenn W1r Newman als Prophet verstehen dür-
fen, darf dabei nicht übersehen werden, daß WIr auf dieses irken 1mMm einzelnen eingehen kön-
ein ollmensch WAar un überdies ein Humanıist. 11 die hohe innere Einheit. Von seiner ersten
Mit oroßer Lebendigkeit erkannte und 11- Bekehrung 1m erVO Jahren, als mMi1t Herz

und Verstand sein Ja Z christlichen Glaubenwärtigte sich die Welt des Unsichtbaren, doch
brachte er den Menschen un der Welt, die ihn sprach, oder SCHNAUCT gEesagt VO  m seiner anglikani-
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